
 

 

   

Abb. 136.

 

 

Abb. 137. Rathaus zu Cham.

 

 
Rathaus zu Wittenberg.

aben wir fo die Entwidelung der in einem

gejchloffenen Bauförper zufammengefaßten Rat-

hausanlagen bi8 zum Übergang in das nüch-
terne, neuzeitliche Dienfigebäude verfolgt, fo

bleibt ung noch die Betrachtung der größeren,

umfangreicheren Bauten übrig, in denen man für die zu-

fammengefegteren Bedürfniffe der Verwaltung auch zufammen-

gefestere Grundrißanlagen wählen mußte. Sie ftellen im

wefentlichen Verbindungen der vorbefprochenen Formen dar.

Faft immer Tiegt ihnen als Kern der alte große Saalbau

zugrunde, die nötigen Fleineren Räume legen fid) aber dem

Kern in der wechjelndften, vielfeitigiten Art an. Es ift

im hohen Grade feffelnd zu betrachten, wie man es bei

diefen Bauten verftanden hat, ohne verftandesmäßige gleich-

macherifche „Prinzipien“ aus den Bedingungen der Lage

und der Umgebung heraus immer neue, immer fachlich und

frifch anmutende bauliche Gruppen zu fchaffen. Die große

Freiheit, die den -mittelalterlichen Baufünftlern in der

Stellung der einzelnen Bauteile, in der Formung der Bau-

fluchten und Baumaffen gegeben war, dazu der außerordentlic

wechjelnde Betrieb der Städteverwaltung bringt es mit fich,
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